
Der Gesellschafter.
Den 1L Mai 1831.

WürtLembergischs Chronik.
Am 9 . Mai 1800 wurde zwischen den Oestreichern

unter General Kray und den Franzosen unter Moreau
die Schlacht bei Biberach geschlagen , an welcher auch die
württembergischen Truppen unter General v . Seeger
Anlheck nahmen und sich in Folge derselben gegen Blau¬
beuren zurückziehen und Württemberg unbeschüht dem
Feinde preisgeben mußten . General St . Cyr drang
an diesem Tage mit seiner Hecresabtheilung stürmend in
die Stadt Biberach ein.

Am 10 . Mai 1519 mußte Göh von Berlichingen
mit der eisernen Hand dasvon ihmvertheidigte Möckmühl
dem schwäbischen Bund übergeben , nachdem er längere Zeit
mannhaft Widerstand geleistet hatte , um sie dem Herzog
Ulrich von Württemberg zu erhalten . Nur Mangel an
Lebensmitteln und Munition konnte den Tapfern dazu
bewegen . Man versprach ihm freien Abzug , brach ihm
aber die Treue und er mußte ein ganzes Jahr lang in
Heilbronn in dem noch jetzt gezeigten Thurme schmachten.

Am 11 . Mai 1800 entstand in Sruttgart ein Volks¬
auflauf ( Krawall ) , veranlaßt durch einige Vorgänge in
dem Streite des Herzogs mit den Ständen , durch die
immer naher rückenden KriegSunruhen und die Nachricht
von der schändlichen Uebergade von Hohentwiel , was,
Alles zusammen genommen , die Gemüther erhitzt hatte.
Jndeß ward dieser Anfangs etwas bedenklich scheinende
Volksauflauf bald wieder gestillt , und wurde nur für
einige vom Freiheitsschwindel begeisterte Männer ver¬
derblich.

Nagold,  den 12 . Mai . Heute verläßt uns Herr
Dekan Etvckmayer,  um seine neue Stelle als Rektor
des Schullehrer - Seminars in Eßlingen zu übernehmen.
Nicht leicht wird ein Beamter so viele Beweise seines
Wohlwollens für ' einen Amtsbezirk und seiner menschen¬
freundlichen Thätigkeit zurücklassen , als Hr . Stockmayer.
Zn den 6 '/r Jahren seines Hierseyns war sein Streben
nur dahin gerichtet , wohlthätige und nützliche Anstalten
inS Leben zu rufen . Er war der Stifter des Gustav-
Adolf - Vereins , einer Bezirks - Sparkasse , eines Vereins
für verwahrloste Kinder , einer Kleinkinderschule , eines
Lokal - Wohlthätigkeitsvereins , einer Lesegesellschaft für
Schulkinder , ein thätiger Förderer des Missionsvereins
und noch mehrerer anderer Vereine , die alle seinen Rath
unv seine That in Anspruch nahmen . Möge ihm dafür
der Lobn bei Dem werden , in dessen Weinberg er so
unermüdet arbeitete ; in den Herzen der Nagolder hat er
ein bleibendes Andenken der Liebe hinterlassen.

Landtags - Verhandlungen.  Der Abgeordnete
Pfeifer thcilt ein Schreiben , die Wahl des Abgeordneten
Trvkter von Oberndorf betreffend , mit . Tue Kammer
beschließt , dieses Schreiben der königlichen Regierung be¬
hufs der wetteren Untersuchung zu den Akten zu geben.

Hierauf wird eine Erklärung verlesen , welche von den
Mitgliedern der Römerschen Partei abgegeben , den Ein¬
tritt derselben in die Ständekammer bannt motivirt , daß
sie nur allein der Pflicht gefolgt seien , dem Vaterland
ihre Dienste zu leisten , keineswegs aber , um dahin zu
wirken , die alten mit dem Bedürfnisse der Zeit unver¬
einbaren Vorrechte wieder herzustellen . Domkapitular
v . Oehler knüpft daran die Verwahrung , daß die Ver¬
tretung der katholischen Kirche in dieser Kammer nur
so lange von Bedeutung sein könne , als die Kirche ihre
autonomische Freiheit sich nicht errungen habe . Einige
Redner meinen , daß zu den Standesvorrechten , von de¬
ren Wiederherstellung nicht mehr die Rede sein sollte,
das Recht der Vertretung der Kirche in diesem Saale
wohl nicht gehören werde . Duvernoy dagegen erklärt,
daß er sich dieser Auslegung für seine Person und im
Sinne anderer Unterzeichner nicht anschließen könne.
Camerer von Neresheim meint , eS sei doch mißlich , solche
Erklärungen abzugedcn , über deren Sinn manche der
Unterzeichner wohl selbst nicht im Klaren wären ; jeden¬
falls aber rügt es der Abgeordnete , daß es unpassend
gewesen , den Mitgliedern der Adelsbank sogleich zum An¬
fang es unter die Nase zu reiben , daß sie nicht hieher
gehören . Camerer donnert auch gegen das in Aussicht
stehende Verlangen der Umsturzparkhei , welche darauf
ausgehe , die Sehnsucht des Volkes nach endlicher Ver¬
ständigung mit der Negierung wiederum durch Adreßbe-
rathungen hinauszuziehen und dadurch eine Höllenmaschine
in diesen Saal zu schleudern . Unter mehrfachem Kopf¬
schütteln , welches diese Aeußerungen veranlaßt , bemerkt
Rödinger , daß Herr Camerer von einer Sache spreche,
die gar nicht cristire . Auch das Präsidium bemerkt , daß
irgend ein Redner für eine Adresse gar nicht eingeschrie¬
ben sei. Sofort kommt die Frage zur Abstimmung und
cs wird einstimmig angenommen , keine Antwortsadresse
zu erlassen . Dieses Ende erregt ungeheure Heiterkeit,
da der ministerielle Sprecher ( Camerer ) offenbar von der
Voraussetzung geleitet war , es werde die Linke und Viele
aus dem Centrum aus allen Kräften eine Adreßberathung
herbeiführen wollen . Die Kammer beschließt hierauf die
Erklärung zu Protokoll , daß sie bald möglichst an eine
Verfassungsrevision zu gehen wünsche , und sofort noch
weiter die Erwählung einer staatsrechtlichen Kommission
von 9 Mitgliedern . Nach der im Zusammentritt mit
der Kammer der Standesherren erledigten Wahl einer
Schuldenverwaltungskommission werden von den Mini¬
sterien der Finanzen und des Innern Regierungsvorla¬
gen gemacht : von jenem wird der Hauptfinanzetat so wie
der Entwurf des Finanzgesehes wieder eingebracht . Fer¬
ner d »e Forterhebung der Steuern bis zum 30 . Juni
und endlich ein Gesetzesentwurf , den Fonds zur Einlö¬
sung des Papiergelds betreffend . Der Minister des In,
nern legt den Eisenhahnvertrag zwischen Baiern und



Württemberg zur Genehmigung vor , zugleich bas An¬
sinnen zur Uebernahme der dadurch entstehenden Bauko¬
sten von 300,000 fl . auf den Grundstock . Ferner denStaatsvertrag zwischen Württemberg und Baden , über
Erbauung der Westbahn mit einem Aufwand von . über6 Millionen , so wie daS Ansinnen ' « netz AkleHdns ^ og
6 Millionen für diesen Zweck '. Die ErMhlung » einer
auS 15 Personen bestehenden Finanzkommissivn . wird - auf.
morgen festgesetzt . — Bezeichnend ist die Wahl der Kan -,didaten zum Präsidenten , zu welchen die -Abgeordnetemdie drei ehemaligen März - Minister Römer , Duvernoy
und Goppelt vorschlugen , von welchen S . K . Majestät
den Erster ?« zum Präsidenten ernannte . Diese Wahl
ist ein sprechender Beweis , daß die Verdienste dieserMänner von den Fahren 1848 und 1849 noch bei Bie¬
len in gutem Andenken stehen.

Die Dienstentlassung Regierungsrath Reyschers
wird nun auch amtlich bestätigt.

Der Gtsime - Le .zwu3 -Rrt Freiherr v . Neurath
ist nochmals nach Dresden abgereisk , um der eigentli¬chen Schlußsitzung der dortigen Konferenzen noch auzu-wohnen . Nach seiner Rückkehr wird Freiherr v: Neu¬
rath das Departement des Auswärtigen übernehmen.

Eine Zeitung , die bekanntlich keinem Ding , das die
neue Zeit gebracht bat , außer der Reaktion hold ist, be¬
richtet , daß man bereits die Schwurgerichte herzlich satthabe und zwar nicht wegen der Unzweckmäßigkeit , son¬
dern wegen des vielen Aufwands an Zeit , Geld und
Arbeitskräften , wodurch sowohl der Einzelne als auch derStaat mit immer größeren Ausgaben belastet werde . Es
wolle sich schon Niemand mehr zu dem Amt eines Geschwore¬
nen hergeden , weil man oft Monate lang ,'n der Schwur¬
gerichtsstadt leben , von seinem Geld zehren und daheimHaus und Geschäft vernachlässigen müsse . — Laßt nur Eure
Klage recht laut werden , es wird dir einzige sepn , derder Bundestag mit Freuden abhilft und ' zu spät werdet
ihr einsehen , daß ihr den Ress Eurer Errungenschaftenverjammert habt . An tausend andern Arten nilnmr man
die größeren Kosten für die geöffneten Thüren der Ge-richtsstubcn und für den Anteil der Bürger an den
Rechtssprüchen gern in den Kauf:

Die Eisenbahn vvn Bietigheim ' nach ' Bruchsal
wird , wie sich aus dem Vortrag des Herrn Staatsrath
Freiherr v . Linden ergibt , 15 Bahnstünden lang , wovon9 auf württembergisches , 6 auf badisches Gebiet fallen.
Bei Bietigheim wird sie über das Enzthal auf einer 110
Fuß hohen Brücke geführt , geht an Großsachsenheim,Mühlacker vorbei nach Maulbronn , von wo sie durch ei¬nen 1000 Fuß langen Tunnel die Wasserscheide zwischen
Rhein und Neckar überschreitet . Sie wird bei Mühl¬
acker so geführt , daß mit ' Leichtigkeit von dort eine Sei¬
tenbahn bis Pforzheim angelegt werden kann . Die ba¬
dische Regierung habe sich daher auch bereit erklärt , eineneue Staaisstraße durch das Nagoldthal von dort bisCalw erbauen zu lassen oder mitzuwirken , so weit es auf
ihrem Gebiet zu geschehen hat . Die Kostdnvoranschläge
werden bereits gefertigt und nähere Terrainstudien auch
württembergischer Seils gemacht , um dafür im Etat Vor¬
sorge treffen zu können.

TageS -Nerrigkeiten.
Den Soldaten in München ist streng verboten

worden , vor der Mitiagsparade durstig und den ganzenTag nicht traurig zu sein . Vor Mittag 1 Uhr dürfen
sie kein WirthshauS besuchen und auf der Straße nicht
mit Mädchen , aber immer müssen sie im Helme gehen.

15,000 Mann bayerische Soldaten werden beurlaubt,pdM -dev: MHsirchNner M -rrrsivn alleine 3000 Mann.
Die Kasseler  haben noch mehr bayerische Gäste

bekommen . . Die Gäste kommen von den nahen Dörfern^.zrm Kassel und mußten verlegt werden , weil die Dörfer
'rein ' ausgesogen waren und nur ein Schelm mehr g»bt,als er hat und mehr ißt , als er bekommt.

Der Kurfürst vvn Hessen hat vom 1. Mai an seine
Residenz von Kassel nach Wilhelmshöhe verlegt.

Aus Kassel.  In dem von den neuen - Rekruten
geleisteten Fahneneide ist von der Verfassung gar nichtdie Rede . Das ist ehrlich ; was nicht gehalten werdendarf , soll auch nicht beschworen werden.

Der Hamburger Hülfsverein für die auswandernden
schleswig -holsteinischen Offiziere und Soldaten hat einen
kühnen und güten Griff gelhan . Er hat die deutschen
Fürsten , von denen viele im Jahre 1848 und 49 Ka¬
meraden der Unglücklichen waren , um Beiträge ange¬
gangen und vom Herzog von Braunschweig bereit 10)
Tbaler erhalten . Der Verein macht sich auf eine hüb¬
sche Summe gefaßt.

Obgleich die Königsbcrger  in der Wolle sitzen,
klagen sie doch , daß der Wollmarkt sehr schlecht ansge-
fallen sei. Man habe die Wolle nur zum geringen Theilund zu gedrückten Preisen , 6 —8 Thl . für den Centner
billiger als im vorigen Jahr an den Mann bringen kön¬nen . Den größten Theil habe man nach Frankfurt a . d.
O . und nach Leipzig abführen müssen.

Magdeburg,  4 . Mai Löwe von Calbe , Präsi¬
dent der Nationalversammlung in Stuttgart , wurde,obwohl abwesend , vom Gerichtshof vollkommen freigtz,
sprechen , da derselbe eines nach preußischen Gesetzen
strafbaren Hochverrats nicht schuldig sei.

Nürnberg,  5 . Mai . Gestern wurden von der
Polizei auf dem Bahnhofe in allen tragen der ankom-
menten Bahnzüge die strengsten Nachforschungen ange¬
stellt ' und tieft auch heute teilweise fortgesetzt , Die
Veranlassung hiezu gab , daß von Augsburg pkehcr tele-
graphirt worden war , daß der Krämer Wolf in Pfer¬see bei Augsburg in der Nacht vom 4 . auf den 5 . die¬ses Monats von seinem eigenen Sohne , einem Handlungs-
reiftnden , mit fünf in Brust , Hals und Rücken beige-
brachten Messerstichen ermordert worden sei und der Thä-
ter die Flucht ergriffen habe . Noch wenige Tage vor,her halte der Vater bei der Expedition eines Augsbur¬
ger Lokalblattes sich eingefunden , um eine Stelle für sei¬
nen dermalen kondittonsloftn Sohn ausfindig zu machen.

Ein anderes Verbrechen , das die Allgem . Zeitung
erzählt , übersteigt durch Abscheulichkeit alle Vorstellungen.Eine böhmische Mutter ermordete ihr halbjähriges Kind
aus Geiz . Nachdem sie dem Kinde eine Weile die Mutter¬
brust gereicht , goß sie ihm , während es zum weiteren
Trinken sie anlächelnd den Mund wieder öffnete , Schwe¬
felsäure hinein . Das Kind starb nach 12 Stunden furcht¬barer Schmerzen.

Eine Frau kam nach Berlin , um ihren verlorenen
Mann zu suchen und fand ihn endlich , aber mit einer
andern Frau verheiratet . § r ward sofort wegen Dop¬
pelehe in Untersuchung genommen.



D er verwaisten 300,000 Thaler des Fräulein Tho¬
mas in Berlin hat sich doch noch ein entfernter Verwandter
angenommen . Der barmherzige Mann heißt Reinicke
und ist Kreisbote in Sangerhausen.

Kassel , 6 . Mai . Der ungarische Graf Benedek,
welcher in dem hiesigen Lanbkrankenhause darniederlag,
ist in der Nacht vom Sonntag auf den Montag entwi¬
chen und befindet sich bereits außerhalb des Bereichs der
Verfolgung . Derselbe war als Gemeiner in das unga¬
rische Regiment Schwarzenberg gesteckt worden und halte
in Holstein Gelegenheit gefunden , nach England zu de¬
fektiven. Dort war ihm sein Diener mit Entwendung
einer Summe haaren Geldes und vielen Kostbarkei¬
ten entwichen und Benedek beging die Unvorsichtigkeit,
denselben nach Deutschland zu verfolgen . Er wurde
bekanntlich in Hamburg verhaftet und nach seiner Hci-
math transportirt , um dort erschossen zu werden . Er er¬
krankte jedoch unterwegs und mußte deßhalb in ärztli¬
cher Behandlung hier verbleiben . Wie seine Entweichung
aus dem Gefängnißzimmer des Landkrankenhauses ge¬
lang , ist bis jezt noch ein Geheimniß . Ohne Hilfe von
außen her ist Ließ jedenfalls unmöglich gewesen.

Luther , der alte Or . Martin Luther , der Refor¬
mator ist wirklich auch in seinem Vaterlande Sachsen
verboten und gar vor das Kriminalgericht gestellt wor¬
den . Er . d. h . der Verleger seiner Kernsprüche über
Fürsten , Adel und dergleichen ist in Kriminaluntersuchung
gezogen worden.

Zn Hannover  hat sich neulich ein schrecklicher
Kampf im Wasser entspannen . Eine Dienstmagd , die
wegen Diebstahls verhaftet werden sollte , sprang von ei¬
ner Brücke hoch herab in die Leine und wurde vom Fluß
fortgeriffen , ein Turner sprang ihr nach und faßte sie,
wurde aber von der Magd unter das Wasser gezogen
und war in Gefahr , mit ihr - zu ertrinken , als ein Zwei¬
ter nachsprang und Beide nach großer Anstrengung ret¬
tete.

Merkwürdig , eben so viel Personen als jetzt in
Deutschland und namentlich Norddeutschland zum Ka-
tholisssmuS übergetreten sind , in Breslau z. B . einige
Dutzends eben so viele treten in Oestreich und nament¬
lich in Ungarn zum Protestantismus über , Männer und
Frauen uyd katholische Geistliche ; jene suchen die Ruhe,
diese das Lebendige.

Durch einen aus Rußland zurückkehrenden Reisen¬
den erfährt man , daß der ( auch m unserem Blatte mehr¬
fach erwähnte ) Anführer einer Räuber - und Schmugg¬
lerbande , Rantons Krotinos , welcher vor einigen Mo¬
naten auf russischem Gebiet gefangen wurde , zum Tode
verurtheilt ist und am 8 . Mai zu Wilna gehängt wer¬
den soll.

Zn Venedig  ist der Erzbischof Plötzlich gestorben.
Er erkrankte auf der Kanzel und mußte in der Predigt
abbrechen . Tags darauf war er eine Leiche.

Kreiburg.  Carrard undGdnossen , die Urheber des
jüngsten PutschcS , sind zu lebenslänglicher , 45 , 30 und 20
jähriger Verbannung vom Kantonsgericht verurtheilt . j

In der Schw e i z hat sich die alte Bauernregel : I
Wenn es in 's nackte Holz donnert , so schneit es in 's be¬
laubte , bewährt . Man halte auch dort frühe Gewitter
und por einigen Tagen hat es geschneit.

Der Schreincrgeselle Erwin Schachner von Bens-
Heim, Mitschuldiger des in Fkeidurg begangenen Raub¬

mordes ist - mit noch einem der Mitschuldigen im Hessischen
festgrnommen worden.

Aus Rodus  wird vom 13 . v . M . geschrieben , daß
abermals zwei Berge in Folge des Erdbebens übereinan-
dergcstürzt sind . Die Felsen spalteten sich, als wenn Pul¬
verminen darunter angelegt worden wären . Das Meer
schwellt einige Fuß über seine Normalfläche empor und
enorme Steinmassen , welche von den höchstem Bergen in
die Thäler stürzten , vollenden Vas schauderhafte Bild der
Zerstörung.

Paris,  Unverantwortlich , daß die Revolution
keine Ordnung und nicht strongev auf Jahrestage hält.
Der gefürchtete 4 . Mai , der Jahrestag der offiziellen
Republik ist ganz ruhig vorübergegangen . Die ärgerliche
Polizei schiebts auf 's schlechte Wetter und die nassen
Füße , die man sich im Freien holte . Louis Napoleon-
hatte sich bereit erklärt , beim ersten Allarm sich zum
Kaiser ausrufen zu lassen.

In Marseille  wurden seit einigenTagrn mehrere
Hausdurchsuchungen , und wegen - aufgefundener Waffen,
Munition , Abzeichen , Korrespondenzen rc. auch zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen . In einer Wirthsschenke wurde
eine geheime Gesellschaft in dem Augenblick aufgehoben,
alS ein Neueintretendcr knieend , mit verbundenen Augen,
die Hand auf einem Dolche den Eid leistete.

Auf den dießsährigen Pariser Karnevalsbällen fiel
die interessante Blässe vieler schönen Tänzerinnen ' auf.
Ern blödes Auge konnte sich in einen Kreis englischer
Damen träumen ; feinere Beobachter bemerkten aber balv,
daß weiße Schminke an der Entnattonalisirung schuld
war . Weißschmlnken und Pudern ist in Paris die neueste
Mode . Die weiße Schminke hat leider den Uebelstankk,
daß sie adfärbt , und so hat man denn auf den Bällen
manche gptmüchige Tänzerin die . Schultern ihres Tän¬
zers abstäuben sehen , wenn in dem stürmischen Galopp
ihr Gesichtchen seinem Frack zu nahe gekommen war.

In Spanien sind die schönen Tage von Aranjue;
gekommen . Der ganze Hof ist von Madrid dahin üver-
gesiedeli und die junge Königin Isabelle hat gute Laune
und Hoffnung auf einen Thronerben mitgedracbt.

Sonst war 's herkömmlich - daß - das englische Mini¬
sterium , wenn ' s eine Niederlage erlitten hatte , d. h . über¬
stimmt wurde oder auch nur fass überstimnrt morden
wäre , sogleich adtrat . Jezt aber hal ' v mehrere Nieder¬
lagen im Parlament erlitten , und ist eben wieder mit 14
Stimmen in der Minderheit geblieben , und bleibt dennoch
ruhig auf senrem Platz , weil kein Ministerium zu find«
ist , densts besser gehen würde . Und es «Hut auch gut.

Aus Lissabon  iss die Nachricht von der Ernen¬
nung Salvanha ' s zum Präsidenten des portugiesischen
Ministeriums eingetroffen . Also ist der Aufstand zu Ende.

In Californien,  dessen Mctallschähe in der letz¬
ten Zeit durch sehv mächtige Silberminen und neu ge¬
fundene Quecksilbergruben bereichert worden sind , will
man jetzt jenseits der Sierra Nevada , am Pitchfluß , ei¬
nige Meilen vom Gansesee ( Goose lake ) , einen über hun¬
dert Fuß hohen Berg , aus reiner Magnesia bestehend,
gefunden haben . Mehrere Meilen weit sollen die Ufer
des Flusses auS diesem Stoffe , mit Gisen vermengt , be¬
stehen.

Algier,  29 . März . Ein schauderhaftes Ver¬
brechen wurde vor einigen Tagen in der Prov nzOran,
bei Sidi dei -Addes , begangen . Ern zwölfjähriges Ulad-



chen bringt hie Nachricht in hie Stabt > baß man ihre
Familie , ivelche ein Haus auf einer naheliegenden Con-
cession bewohnte , ermorden habe . Die Behörde eilt so¬
gleich auf den Schauplatz des Verbrechens . Vor dem
Hause , einige Schritte vor der Thüre , findet man den
Vater des Mädchens , einen französischen Kolonisten , von
mehreren Dolchstichen durchbohrt . Nicht weit von ihm
liegt der Leichnam seines Bruders , getödtet durch eine
Schießwunde . In einer Ecke des Zimmers röchelt noch,
in seinem Blute gebadet , ein 14 jähriger Knabe , welcher
mehrere Hiebe auf die Stirn und vier Dolchstiche in den
Rücken erhalten . Trotz dieser Wunden lebte er noch,
und er war cs , welcher seine Schwester in die Stadt
schickte , um die Behörde von dem begangenen Verbre¬
chen zu benachrichtigen . Er hatte noch so viel Kraft,
um folgende Details geben zu können : Abends 7 Uhr
kamen zwei Araber unter dem Vorwände , Getraide zu
kaufen . Der Vater hatte ihnen geantwortet daß eS zu
spät scy . Wenige Minuten nachher erscheinen zwei an¬
dere Araber und unterstützen das Gesuch der erster » .
Diese Zudringlichkeit wird dem Vater auffallend , und
er fordert die Araber auf , ihm in die Scheune zu folgen,
um dort das verlangte Getraide in Empfang zu nehmen.
Die Absicht des Vaters war , sowohl seinen vor dem
Hause beschäftigten Bruder zu rufen , wie seinen Hund
von der Kette zu lassen . Allein die Mörder , zu denen
sich noch zwei Andere gesellten , ließen ihm keine Zeit,
um seine Absicht auszuführcn . Kaum vor der Thüre
angelangt , wird der Unglückliche von Dolchstichen durch-
bort . Auf sein Schreien eilte der Bruder herbei und
dieser empfängt eine tödtliche Wunde mittelst eines Pi¬
stolenschusses . Der Knabe , bis dahin im Hause geblie¬
ben , eilt heraus ; doch kaum erscheint er auf dem Schau¬
platze , so erhält er einen Schlag auf die Stirn , der ihn
zu Boden stürzt , und als er sich wieder aufrichtet , packt
ihn das Ungeheuer , preßt ihn zwischen die Knie und
versetzt dem Kleinen mehrere Dolchstiche in den Rücken.
Während dieser schrecklichen Scene hat sich das Mädchen
unter dem Bette verkrochen , wo es von den Arabern
nicht bemerkt wurde und auf diese Weise sein Leben
rettete . Der Zweck des Verbrechens war ohne Zweifel,
um zu rauben ; einige in der Nähe vorübergehende Sol¬
daten waren aber glücklicherweise die Ursache , daß die
Mörder die Flucht ergriffen . Der Knabe raffle hierauf
seine letzten Kräfte zusammen , um das Zimmer zu er¬
reichen , und schickte dann sein vor Angst halbtodtes
Schwesterchen in die Stadt . Er hatte einen der Mörder
erkannt , einen Trompeter von den Spahis , derselbe hat
auch bereits das Verbrechen eingestanden und die andern
fünf Araber namhaft gemacht . Sie sind Alle in sicherer
Verwahrung . Man hofft den Knaben trotz seiner gefähr¬
lichen Wunden vom Tode zu retten . Heute früh um 7
Uhr wurde auf dem Platze Bab -el Qued ein Araber
durch die Guillotine hingerichtet . Derselbe hatte am 11.
November ein maurisches Mädchen in ihremHause ver¬
mittelst 33 Messerstichen ermordet.

Vorzügliches Mittel zu Verhütung der Käh¬
nen im Wein.

Bekanntlich bildet sich bei unfern Weinen in den
Fässern , wenn auch nur ein geringer leerer Raum sich
oben befindet , gar bald auf ihrer Oberfläche ein soge¬

nanntes Kahnhäutchen . Daß dieser Schimmel dem Weine
nicht zuträglich seyn kann , vielmehr demselben leicht ei¬
nen Übeln Geschmack mittheilt , weiß jeder Weinhändler,
und man hat daher schon Verschiedenes versucht , um der
Kahnbildung entgegen zu wirken . DaS Nächste ist fleißi¬
ges Auffüll -n der Fässer , eS müßte dieß aber beinahe täg¬
lich geschehen , sollte dadurch die Bildung der Kähnen
ganz verhütet werden . Auch möglichst luftdichte Schlie¬
ßung des Spunden ? , so wie ein Anstrich , den man dem
Fasse gibt , um durch Hemmung der Verdunstung zu be>
wirken , daß sich kein leerer Raum und somit kein Käh¬
nen bildet , sind empfehlenswerthe Maßregeln , aber vollstän¬
dige Verhütung des Kähnen wird dadurch noch nicht er¬
reicht . Dagegen ist dieß durch ein anderes , sehr leicht an¬
wendbares Mittel möglich . Dieses besteht darin , daß man
einen 2 bis 3 " breiten Streifen reiner Leinwand durch
die Spundöffnung bis unter die Oberfläche des WeinS
einhängt , über der Oeffnung zurückschlägt und hierauf
den Spunden gehörig fest wieder eintrcibt . Dieses ein¬
fache Mittel wurde vor acht Jahren von Herrn Pflüger
in Solothurn bekannt gemacht und seit jener Zeit haben
zahlreiche Erfahrungen seine Zweckmäßigkeit anßerZwei-
fel gesetzt . Bei absichtlich darüber angestellten Versuchen
zeigte sich , daß in ganz gefüllten Fässern , welche
mit einem solchen Leinwandstreifchen versehen waren,
nach drei Monaten nicht nur sehr wenig verdunstet
war , sondern auch gar keine Kähnen sich gebildet hatten,
und selbst in denjenigen Fässern , in welchen bis an drei
Zoll Wein fehlte , war auch keine Spur von Kähnen
zu sehen . Die Sache erklärt sich daraus , daß durch den
in den Wein herabhängenden Lappen der Spunden
feucht und dadurch gut schließend erhalten wird , wie
dieses auch daraus ersichtlich ist , daß beim Aufschlagen
eines solchen . Spundzapfens die Luft von Außen mit
Zischen in das Faß eindringt . Aehnliche Wirkung ha¬
ben sehr lange Spundzapfen von weichem Holz oder
Korkholz , die bis in den Wein hinabreichen und deren
sich die Weinhändler in den Rhcingegenden zur Abhal¬
tung der Kähnen bedienen . Selbst die gemeine Regel»
Weinflaschen , welche aufbewahrt werden sollen , nicht
aufrecht hinzustellen , sondern zu legen , beruht auf dem¬
selben Grunde , damit nämlich der Propf stets feucht er¬
halten und dadurch für die Luft undurchdringlich wird.

Als ein Vater mit seinem Söhnchen durch
ein Aehrenfeld ging.

Sprich , Vater , warum jene Aehren so hoch
Und diese so tief sich neigen?
Sie stammen aus einer Erde doch?
Mein Kind , das will ich dir zeigen.
Sieh ' , jene Köpfe der hohen sind leer»
Doch diese , die tief sich nagen,
Sie tragen am edlen Saamen schwer,
Darum sie zur Erde sich beugen.
So ist eS auch mit dem Menschen bestellt,
Wie mit jenen goldenen Aehren;
Wer immer die Nase am höchsten hält
Ist gewißlich einer der — Leeren.
Denn wem eS im Kopfe und Herze licht.
Der kennt sein Stammort , die — Erde.
Der fühlet am besten was ihm gebricht.
Wenn aus ihm was Rechtes soll werden.
Drum , tritst du einst in die große Welt.
Ver iß nicht des Vaters Lehren,
Da fleh' wer die Rase am höchsten hält
Und denk an die goldene » Aehren.
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